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Gemeinsamer Austausch zum Grundwasser am 
Mexikoplatz 

 

 

Am 30.03.2026 fand ein Brunnendialog mit Beprobung des Grundwasserkörpers Berlin am 

Mexikoplatz statt. Der Austausch erfolgte in Kooperation mit dem Wassernetz Berlin. Insgesamt 

wohnten 14 Interessierte aus der Anwohnerschaft, Politik und Zivilgesellschaft dem 

Brunnendialog bei. Auch interessierte Passanten und Anwohner ließen sich spontan für 

die Veranstaltung gewinnen. Als besondere Gäste durften wir Herr Urban Aykal, Stadtrat 

des Bezirkes Steglitz Zehlendorf, sowie Frau Nina Feyh, Naturschutzreferentin der BLN und 

Maßgeblich an deren Stellungnahme zum Ausbau der U3 beteiligt, begrüßen. Die Veranstaltung 

wurde im Rahmen des vom Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt 

geförderten Verbundprojektes CHARMANT abgehalten. 

 

Ziel der Veranstaltung war ein aktuelles Bild von der Situation des Grundwassers vor Ort 

zu erhalten. Der aufgesuchte Beprobungsstandort, die Schwengelpumpe Zd13, wird im 

Rahmen der bürgerwissenschaftlichen Untersuchungen des BUND Berlin regelmäßig 

untersucht und es konnten bereits mehrfach Tiere entdeckt werden. Die 

Schwengelpumpe befindet sich direkt am S-Bahnhof Mexikoplatz, somit also auch im 

direkten Einzugsgebiet der geplanten Bauarbeiten an der U-Bahnlinie 3. 

 

Während des Termins erhielten die Teilnehmenden zusätzlich einen Einblick über 

Merkmale und die Bedeutung des lebendigen unterirdischen Gewässers. Ferner bot die 

Veranstaltung den Teilnehmenden die Möglichkeit, lokale Herausforderungen und 

Lösungen des städtischen Grundwassermanagements zu ermitteln und sich hierzu 

auszutauschen. Dabei sollte des Weiteren der Ansatz des Verbundprojektes CHARMANT 

vorgestellt werden. 

 

 

Grundwasser unter dem Mexikoplatz – Ein sensibles System  

 

Der Mexikoplatz im Berliner Bezirk Steglitz-Zehlendorf ist nicht nur ein bedeutender 

Verkehrsknotenpunkt und historischer Stadtplatz, sondern auch Teil eines komplexen und 

ökologisch bedeutsamen Grundwassersystems. Die lokalen Wasserverhältnisse werden durch 

oberflächennahe Grundwasserleiter geprägt, die sich überwiegend in eiszeitlich abgelagerten 

Sanden und Kiesen befinden. Aufgrund der hohen Durchlässigkeit dieser Sedimente versickert ein 

erheblicher Teil des Niederschlagswassers direkt in den Untergrund und trägt zur Neubildung des 

Grundwassers bei. Natürliche Fließgewässer fehlen im unmittelbaren Umfeld weitgehend, sodass 

das Grundwasser eine zentrale Rolle für den Wasserhaushalt des Gebietes einnimmt. 
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Die Lage des Mexikoplatzes in unmittelbarer Nähe zur Havel-Seenkette beeinflusst die 

Grundwasserstände indirekt. Gleichzeitig wird das Grundwassersystem durch die dichte 

städtische Bebauung, Verkehrsflächen sowie technische Infrastruktur geprägt. Versiegelte 

Oberflächen, unterirdische Leitungen und Gebäude wirken auf den Wasserhaushalt ein und 

können die natürliche Versickerung sowie die Temperaturverhältnisse im Untergrund verändern. 

Mit der geplanten Verlängerung der U-Bahn-Linie U3 vom bisherigen Endbahnhof Krumme Lanke 

bis zum Mexikoplatz rückt das Grundwasser zunehmend in den Fokus der öffentlichen 

Diskussion. Für den Bau der Tunnel- und Stationsanlagen werden Eingriffe in den Untergrund 

erforderlich sein. Dabei kann es notwendig werden, das Grundwasser während der Bauzeit 

zeitweise abzusenken, um trockene Baugruben zu gewährleisten. Solche Maßnahmen können 

lokale Veränderungen der Wasserstände verursachen und Auswirkungen auf Vegetation, Böden 

sowie angrenzende Grundstücke haben. 

Darüber hinaus stellen die zukünftigen Bauwerke selbst neue Strukturen im Untergrund dar. 

Tunnelwände, Stationsbauwerke und Dichtungsmaßnahmen können langfristig die natürlichen 

Fließwege des Grundwassers beeinflussen. In welchem Umfang solche Veränderungen auftreten 

und welche Auswirkungen daraus resultieren, wird im Rahmen hydrogeologischer 

Untersuchungen und begleitender Monitoringprogramme untersucht. 

 

Ein weiterer Aspekt betrifft das während der Bauarbeiten anfallende Grubenwasser. Hierbei 

handelt es sich um abgepumptes Grundwasser sowie Niederschlagswasser, das in die Baugruben 

eindringt. Vor einer möglichen Wiedereinleitung in den natürlichen Wasserkreislauf muss dieses 

Wasser kontrolliert und gegebenenfalls aufbereitet werden. Menge und Beschaffenheit des 

Grubenwassers sind dabei von besonderer Bedeutung, da sie Auswirkungen auf die lokale 

Wasserbilanz sowie auf Stoffeinträge in Grund- und Oberflächengewässer haben können. 

 

Hydrogeologische Besonderheiten des Standortes 

 

Der Mexikoplatz liegt im Bereich eiszeitlich geprägter Landschaftsformen, die durch wechselnde 

Ablagerungen aus Sanden, Kiesen und bindigeren Schichten gekennzeichnet sind. Diese 

geologischen Verhältnisse bestimmen maßgeblich die Eigenschaften des Grundwassers. Die 

überwiegend sandigen Sedimente ermöglichen eine vergleichsweise gute Versickerung von 

Niederschlagswasser und begünstigen die Ausbildung eines zusammenhängenden 

Grundwasserleiters. 

 

Das Grundwasser befindet sich im Umfeld des Mexikoplatzes vergleichsweise oberflächennah. 

Seine Fließrichtung wird durch das regionale Gefälle bestimmt und orientiert sich langfristig an 

den großen Berliner Gewässern. Aufgrund der geringen Fließgeschwindigkeiten verbleibt Wasser 
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jedoch über lange Zeiträume im Untergrund. Dadurch reagieren die Grundwasserverhältnisse 

oftmals verzögert auf Veränderungen an der Oberfläche. 

Gerade in dicht bebauten Stadtgebieten kann dies dazu führen, dass Einflüsse wie 

Wärmeeinträge, Versiegelung oder bauliche Eingriffe langfristige Auswirkungen auf das 

Grundwassersystem entfalten. Die Untersuchung dieser Prozesse gewinnt vor dem Hintergrund 

des Klimawandels und der zunehmenden Nutzung des unterirdischen Raumes stetig an 

Bedeutung. 

 

Grundwasser und städtische Wärmeinseln 

 

Neben Veränderungen der Wasserstände rückt zunehmend auch die Temperatur des 

Grundwassers in den Mittelpunkt wissenschaftlicher Untersuchungen. So auch im Rahmen des 

CHARAMANT Projektes. In vielen Berliner Stadtgebieten wurden im Laufe unserer 

Messkampagnen erhöhte Grundwassertemperaturen festgestellt. Ursache hierfür ist häufig das 

Zusammenwirken verschiedener städtischer Einflüsse. Auch bei dieser Beprobung konnten wir 

mit 12,6 °C eine erhöhte Temperatur feststellen. 

 

Versiegelte Flächen wie Straßen, Plätze und Gehwege speichern während sommerlicher 

Hitzeperioden große Mengen Wärme. Diese wird zeitverzögert an den Untergrund abgegeben. 

Hinzu kommen Wärmequellen wie Keller, Tiefgaragen, Fernwärmeleitungen, Abwasserkanäle 

oder technische Infrastruktur. Aufgrund der langsamen Fließbewegung des Grundwassers können 

sich solche Wärmeeinträge über längere Zeiträume im Untergrund ausbreiten. 

Auch im Umfeld des Mexikoplatzes finden sich zahlreiche Faktoren, die zu einer Erwärmung des 

Untergrundes beitragen können. Verkehrsflächen, Gebäude sowie unterirdische Infrastrukturen 

prägen das Gebiet. Gleichzeitig reduzieren versiegelte Flächen die natürliche Kühlungswirkung 

durch Verdunstung. Wo Bäume und Grünflächen fehlen oder durch bauliche Nutzungen 

eingeschränkt werden, verstärkt sich dieser Effekt zusätzlich. Bei unserer Sichtung des Geländes 

einigten sich die Teilnehmer auf 60-70 % Versiegelung in einem 100-Meter Umkreis um die 

Messstelle.  

Eine anhaltende Erwärmung des Grundwassers kann verschiedene ökologische Folgen haben. 

Höhere Temperaturen beeinflussen chemische Prozesse im Untergrund und können die 

Löslichkeit bestimmter Stoffe verändern. Gleichzeitig sinkt mit steigender Temperatur die 

Fähigkeit des Wassers, Sauerstoff zu speichern. Für die an das Grundwasser angepassten 

Organismen können solche Veränderungen zusätzlichen Stress bedeuten. 

 

 



5 
Eine Veranstaltung des BUND Berlin e.V. in Kooperation mit dem Wassernetz Berlin 

 

Lebensraum Grundwasser 

 

Obwohl Grundwasser für die meisten Menschen unsichtbar bleibt, stellt es einen eigenständigen 

Lebensraum dar, der sich direkt auf Oberflächengewässer auswirkt. Zahlreiche Kleinkrebse, 

Würmer, Milben und andere Organismen haben sich an die besonderen Bedingungen der 

Dunkelheit, der konstanten Temperaturen und der begrenzten Nährstoffverfügbarkeit angepasst. 

Diese Lebensgemeinschaften tragen wesentlich zur natürlichen Reinigung und Stabilisierung des 

Grundwassers bei. 

Veränderungen der Temperatur, des Sauerstoffgehaltes oder der Strömungsverhältnisse können 

daher nicht nur Auswirkungen auf die Wasserqualität haben, sondern auch auf die biologische 

Vielfalt im Untergrund. Aus diesem Grund gewinnt der Schutz der unterirdischen 

Gewässerökosysteme zunehmend an Bedeutung und wird verstärkt in Forschung und Planung 

berücksichtigt. Bei unserer Beprobung im Rahmen der Dialogveranstaltung wurde ein 

Sauerstoffgehalt von 2 mg/l festgestellt. Wenngleich nicht besonders hoch, so reicht dieser Wert 

dennoch aus um Leben im Untergrund zu ermöglichen. 

 

Perspektiven für ein nachhaltiges Grundwassermanagement 

 

Die Diskussion um die U3-Verlängerung verdeutlicht die vielfältigen Anforderungen an ein 

zukunftsfähiges Grundwassermanagement in der Stadt. Einerseits besteht ein berechtigtes 

Interesse an einer leistungsfähigen Verkehrsinfrastruktur. So machte Stadtrat Aykal in seinem 

Grußwort klar, wie diese auch im Sinne des Natur- und Klimaschutzes sein kann.  

Andererseits müssen die Auswirkungen auf natürliche Ressourcen und Lebensgemeinschaften 

frühzeitig erkannt und bewertet werden. 

Hierzu gehören die kontinuierliche Erfassung der Grundwasserstände, die Untersuchung von 

Temperaturentwicklungen sowie die Beobachtung möglicher Veränderungen der Wasserqualität 

und der biologischen Lebensgemeinschaften. Ergänzend können Maßnahmen zur Entsiegelung, 

Begrünung und Verbesserung der lokalen Versickerung dazu beitragen, die natürlichen 

Funktionen des Untergrundes langfristig zu erhalten. 

Der Mexikoplatz zeigt beispielhaft, wie eng Stadtentwicklung, Klimaanpassung und 

Grundwasserschutz miteinander verknüpft sind. Die nachhaltige Nutzung und der Schutz des 

Grundwassers werden daher auch künftig eine zentrale Voraussetzung für die ökologische 

Resilienz und Lebensqualität urbaner Räume darstellen. 
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Informationen zum Verbundprojekt „CHARMANT – Charakterisierung, Bewertung und 

Management  von  urbanen  Grundwasserleitern“ und  dem  vom  BUND  Berlin  

betreuten Teilprojekt Umweltkommunikation sind auf folgenden Webseiten abrufbar: 

https://bmbf- lurch.de/Verbundprojekte/Verbundprojekte/CHARMANT-p-74.html             

www.charmant- grundwasser.de 
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Das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) fördert das Verbundprojekt 

„Charmant – Charakterisierung, Bewertung und Management von urbanen Grundwasserleitern“ zur 

Fördermaßnahme „Nachhaltige Grundwasserbewirtschaftung (LURCH)“ im Rahmen des Bundesprogramms 

„Wasser: N“. Wasser: N ist Teil der BMFTR-Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit (FONA)". 

Dieser Bericht gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers wieder und muss 

nicht mit der Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen. 
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